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Die ungarndeutsche Literatur – eine Literatur der Begegnung oder nur eine geduldete Literatur?

Der Beitrag will der Frage nach der Situation, der Selbstbestimmung und der Rolle der Literatur der Ungarndeutschen nach dem Zweiten Weltkrieg und vor allem nach der politischen Wende 1989/90 nachgehen. Von einer „ungarndeutschen Literatur“ kann man im Wesentlichen seit den 1970er Jahren sprechen, wobei auch ihr Auftreten von der großen Vorsicht der Autoren sowie der diese und ihre Werke betreuenden Redakteure und Herausgeber gekennzeichnet war. Insofern bestand die Frage, ob diese Literatur nur eine geduldete ist oder aber zwischen ungarischer und deutscher Literatur sowie inmitten aller bestehenden politischen Empfindlichkeiten auch auf eine tatsächliche Eigenständigkeit verweisen kann, vom ersten Augenblick an.
